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Morgen Ausgabe

Deutſcher Reichstag

69 Sitzung vom 12 März
12 Uhr Am Bundesratbstiſche Graf Caprivi Frhr von

Manſchall Dr von Bötticher Graf Poſadowsky von Heyden u A
Die Verlängerung des Handel s Proviſoriums zwiſchen

dem Reiche und Spanien wird ohne Debatte in dritter Leſung

angenommen
Demnächſt wird d zweite Berathung des deutſchruſſiſchen

andelsvertrags fortgetzt
Artikel 19 behält beiden Reichen die unbeſchränkte Freiheit

zur Ausgeſtaltung der Tarife vor Die beſtehenden Tarife
müſſen indeſſen auf die Angehörigen beider Reiche gleichmäßig
augewendet werden daher können auch im Güterverkehr Fracht
ſätze welche für einheimiſche oder aus dritten Staaten
kommende Waaren auf einer Eiſenbahnſtrecke feſtgeſetzt
ſind den gleichartigen Provenienzen des anderen
Staates bei ihrer Beförderung auf derſelben Eifen
bahnſtrecke in derſelben Verkehrsrichtung nicht vorenthalten
werden Die Beſtimmung des Schlußprotokolls zu Art 19 be
zweckt insbeſondere den deutſchen Oſtſeehäfen Danzig Königs
berg und Memel die Theilnahme an der überſeeiſchen Vermitte
lung des Verkehrs nach und von Rußland zu wahren es iſt
daher die weitere Ausbildung direkter Eiſenbahntarife zwiſchen
dieſen Häfen und ruſſiſchen Plätzen nach dem hervortretenden
Bedürfniß in Ausſicht genommen

Berichterſtatter Abg Möller ul referirt über die Kom
miſſionsverhandlungen

Abg Graf Mirbach konf Ich bedauere lebhaft daß
bezüglich der Tariffrage kein ſchriftlicher Kommifſſionsbericht
vorliegt Jn der Koinmiſſion iſt klargeſtellt daß thatſächlich
der preußiſche Staat in gewiſſem Sinne ſich eines
Hoheitsrechts begiebt das iſt auch von den Regie
rungsvertretern zugeſtanden worden Für die Begünſti
gungen die den Oſtſeehäfen W worden ſind
danke ich der Regierung indeſſen ſind die ruſſiſchen Kon
zeſſionen keineswegs bedeulend denn das ruſſiſche Intereſſe
coinzidirt vollkonnnen mit dem unſeren da die Verfrachtung über
Königsberg für die ruſſiſchen Exporteure die weitaus günſtigſte iſt
Ich ſtellte in der Kommiſſion den Antrag die Worte Durchfuhr über
Meer einzufügen das iſt abgelehnt worden Jetzt wird der weſt
undoſtpreußiſchen Mühleninduſtrie ein ganz exheblicher Schaden zu

gefügt werden Sehr bedauerlich iſt es daß man Oeſterreich
und Rußland die vollen Tarife für die Dauer der Ver
träge konzedirt hat Wir erhalten zwar daſſelbe auch von
Rußland das hat aber keine große Bedeutung denn
Rußland hat Export und Jmporttarife letztere ſind bedeutend
höher Der Kohlenexport nach Rußland wird nicht bedeutend
fein denn Rußland hat es ganz in der Hand nicht etwa auf
illoyale Weiſe den Jmport deutſcher Kohle zu hindern durch
Richtgeſtellung von Wagen 2c Mit Recht hat der
Abg Richter geſagt die Aufhebung der Staffeltarife
mache die Wirkungen des Handelsvertrags illuſoriſch Die
Abgg von Stumm und von Beunigfen erklärten dagegen den
Handelsvertrag ohne Aufhebung der Staffeltarife für werth
los Von meinem Standpunkt aus bedauere ich die Ein
ſchränkung des Syſteins der preußiſchen Staffeltarife ſehr lebhaft
Gerade die öſtlichen Landestheile werden dadurch am härteſten
betroffen Zuſtimmung rechts Die Aufhebung der Staffel
tarife paßt allerdings ganz in den Rahmen der Handelsvertrags
politik Baiern hat am wenigſten das Recht auf Auf
hebung der Staffeltarife zu drängen denn es deukt bei
ſich über die Sache ganz anders Baiern hat ſelbſt
Staffeltarife für den Export von Steinen nach Oſt
preußen ferner für Bier Cement Malztreber 2e Außerdem
hat es für die Durchfuhr öſterreichiſchen Getreides nach
der Rheinprovinz Staffeltarife Außerdem hat es für die be
deutenderen Tranſitläger eine Reexpeditionsgebühr die wir in
Preußen nirgends haben Jn der bairiſchen Kammer
werde aber außer der Aufhebung der Staffeltarife auch die Ein
führung von Staffeltarifen für Baumwolle zu Gunſten der bairiſchen
Spinnereien und eines Staffeltarifs nach Preußen für Holz
verlangt Da möchte ich doch die preußiſche Regierung bitten
nach dem Grundfatze Was dem Einen recht iſt iſt dem Andern
billig Beifall rechts auch das ſich zu verbitten Auf
diefenm Gebiet muß Deutſchland ein einheitlicher
Organismus bleiben Jch bin kein unbedingter Gegner der
Handelsvertragspolitik ich verurtheile ſie nur weil ſie trotz
der drohenden ausländiſchen Konkurrenz die Getreidezölle nach
oben bindet und weil ſie dem Ausland das Recht giebt über unſere
Güterkarife zu verfügen und Deutſchland verhindert an der geſunden
Entwickelung derſelben Das Reich zwingt Preußen ſeine Güter
tarife zurückzuſchrauben zu Gunſten des Handelsvertrages Jch i
mache keinen Vorwurf daraus denn in einer ſo wichtigen Frage
müſſen die leitenden Männer im Reich und Preußen derſelben
Meinung ſein und dieſelbe Politik verfolgen Es kommt da auf
das Urtheil der hervorragendſten Staatsmänner im Reich und
in Preußen an und von diefem Standpunkte aus bin ich dem
Finanzminiſter Miquel ganz beſonders dankbar für feine weit
gehende Anerkennung unſerer Handelspolitik Heiterkeit und
Beifall rechts

Beſandter Frhr v Thielmann Die Staffeltarife haben
mit Artikel 19 nichts zu ſchaffen ſie ſollen aufgehoben
werden nicht wegen des Vertrags mit Rußland ſondern
weil ſie weite Gegenden unſeres Vaterlandes ſchädigen
Graf Mirbach hat bedauert daß Deutſchland ſich gebunden
hat ſeine Tarife Rußland zu Gute kommen zu laſſenDieſer Vorwurf richtet ſich in erſer Linie gegen das Miniſterium

Manteuffel das ſeit Anfang der 50er Jahre denſelben Grund
ſatz gegenüber Oeſterreich und Rußland befolgt hat Nun ſagte
Graf Mirbach uns ſchadet dieſer Grundſatz das glaube ich
nicht er ſagte weiter das gleiche Zrge indniß von Rußland
nütze uns nichts Auch das iſt nicht richtig Redner auf der

ribüne ſehr ſchwer verſtändlich ſtellt dem Vorredner gegenüber
auch in Abrede daß ein Zurückſtrömen des ruſſiſchen Getreides
von Königsberg und Danzig in das Jnnere von Oſt und Weſt
Preußen zu befürchten ſei

in Abg Kröber ſüdd Vp Wir halten die Staffeltarife für
an ſchwere Schädigung der ſüddeutſchen Landwirthſchaft vor
e em auch der Müllerei Man ſoll den Güteraustauſch all

mein befördern nicht aber einſeitig durch Staffeltarife nach
6 e Richtung hin Jm Direktionsbezirk Bromberg und Breslau
autehen Stoffeltarife ſpeziell für Holz Dieſe müßten alſo auch
d gehoben werden da das bairiſche Holz dort theurer fährt als

Die bairiſchen Staffeltarife haben nur den Zweckas eS digung durch die preußiſchen Staffeltarife entgegen
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e und der Konkurrenz der billigen Waſſerfrachten zu
egnen

Abg Dr Hammacher nl Jch bitte mit der Auf
hebung der Staffeltarife die ja beſchloſſene Sache iſt ſobald
als möglich vorzugehen natürlich ohne Verletzung von Ver
trägen oder reglementariſchen Feſtſetzungen Wir ſehen aber
keine Veranlaſſung die Gleichzeitigkeit der Aufhebung der
Staffeltarife und des Jdentitätsnachweiſes anzuſtreben Wir
a vielmehr davon aus daß letztere dem ſüddeutſchen Markte

utzen bringen wird und es liegt gar kein Grund vor beides
als cohaerent zu betrachten Die Einwände des
Grafen Mirbach gegen Art 19 und das Schluß
protokoll ſind ſchon vom Frhrn v Thielmann widerlegt Wir
gehen davon aus daß wenn überhaupt Verträge abgeſchloſſen
werden ſie auch loyal ausgeführt werden Herr Kröber
beklagte ſich über die preußiſchen Staffeltarife dem gegenüber
muß man doch auf die gtaſcparſe verweiſen die Baiern zu
einen Gunſten eingeführt hat Da kann keiner von beiden

heilen dem andern etwas übelnehmen Die beiden wichtigſtenZufuhrwege von Rußland nach Deutſchland ſind die Bahnen

Marienburg Mlawka und die Oſtpreußiſche Südbahn Beides
ſind Privatbahnen und darin liegt eine ſtarke Garantie dafür
daß Rußland uns niemals wird Schleudertarife aufhalfen können
Außerdem aber muß der ruſſiſche Finanzminiſter wie jeder
andere darauf ſehen daß die Bahnen Erträgniſſe abwerfenWürden wir die Tarife nur für die Duchfuhr über See zu

laſſen ſo könnten ſich in Königsberg und Dauzig nicht die
Läger bilden um die Miſchung vorzunehmen von der
wir uns doch die größten Vortheile für unſere Landwirthſchaft
verſprechen

Abg Frhr v Hammerſtein konſ Es iſt doch nicht
ohne Jntereſſe nachdem der mit ſolcher Ent
chiedenheit die Aeußerung des Grafen Arnim daß das Reich
reußen zwinge ſeine Staffeltarife aufzuheben ſich die Ge

ſchichte der Aufhebung der Staffeltarife vor Augen zu führen
Am 28 Juni 1893 als alſo die Handelsvertragsverhandlungen
mit Rußland in vollem Gange waren erklärte der preußiſche
Eifenbahnminiſter Thielen die preußiſche Regierung erachte
ſolange bis der Nachweis des Gegentheils erbracht ſei die
Aufhebung der Staffeltarife vom wirthſchaftlichen Standpunkte
für überaus bedenklich und ſchädlich Wenn alſo die Staffel
tarife in einem inneren Zuſammenhange mit dem Handels
vertrage ſtehen ſo muß die preußiſche Regierung nicht über
alle Stadien der Vertragsverhandlungen unterrichtet geweſen
ſein Das iſt aber wieder doch nicht anzunehmeu da der
preußiſche Handelsminiſter Frhr v Berlepſch dieſe Meinung als
ſie damals geänßert wurde ausdrücklich zurückgewieſen hat Oder
der Frhr v Berlepſch muß damals noch gar nicht gewußt
haben daß der Vertrag kam Sonſt hätte doch der Eiſeubahn
miniſter Thielen am 28 Juni ſchwerlich eine ſolche Erklärung
abgeben können Beifall rechts Nun hat aber Staatsſekretär

Boetticher in der Kommiſſion auf die Frage worin die
Garantie liege daß die Se tarife nicht nach Jnkrafttreten
des Vertrages wieder eingeführt würden geantwortet in der
Ehrlichkeit der preußiſchen Regierungi Da müſſen doch offenbar
zwei Kontrahenten ſein Der eine Kontrahent iſt das preußiſche
Staatsminiſterium wer iſt der andere Kontrahent Wem
gegenüber hat das preußiſche Staatsminiſterium die Ehrlichkeit
u wahren Sehr gut rechts Jch wiederhole die FrageWer iſt der andere Kontrahent Abg Rickert Wir hier im

Reichstag Sie können doch hier im Reichstag nicht mit dem
preußiſchen Staatsminiſterium kontrahiren Das iſt doch eine
abenteuerliche ſtaatsrechtliche Jdee Es iſt eben ein Handel
geradeaus geſagt Beifall rechts

Das ich Mipviſterium hat uns Zahlen gegeben wo
nach die Tarife über Königsberg bei Danzig theurer ſind als
die über Alexandrowo ich will dieſe Zahlen nicht bemängeln
aber ſie ſtimmen mit den mir aus Spediteurkreiſen gelieferten
Zahlen nicht überein Jch bin der Meinung daß das ruſſiſche
Getreide trotz der etwa erforderlichen Umladung billiger ge
fahren werden kann als das deutſche der deutſche Gutsbeſitzer
bekommt alſo gegenüber dem ruſſiſchen für ſein Getreide um ſo
viel weniger als die Fracht mehr koſtet und das bedeutet eine
ſchwere Schädigung der deutſchen Landwirthſchaft

Wir haben die überraſchende Nachricht bekommen daß
wenige Tage bevor der Handelsvertrag 7w Abſchluß gelangt
iſt die ruſſiſche Regierung einen Einfuhrzoll auf Zucker für
ausländiſche Produkte nach Finnland erheblich erhöht hat und
daß auch deutſchen Staatsbürgern in Bezug auf die Möglichkeit
ſich Grundbeſitz in Rußland anzukaufen erhebliche Shwierig
keiten bereitet worden ſind Während man uns alſo von allen
Seiten fagt daß der Vertrag das gegenſeitige Verhältniß und

den gegenſeitigen Handelsverkehr unterſtützen und fördern würde

r es wunderbar daß gerade jetzt ſolche Maßregeln in
ußland getroffen ſind

Reichskanzler Graf v Caprivi Jch will mich nur gegen halbdie Bemerkungen wenden mit denen der Vorredner das e

ßiſche Staatsminiſterium angegriffen hat Er hat zuerſt geſagtam 28 Juni 1893 hat der onguich preußiſche Miniſter der

öffentlichen Arbeiten eine Erklärung abgegeben daß das preußiſche
Staatsminiſterium mit den Staffeltarifen durchaus zufrieden
ſei und hat daraus gefolgert entweder müfſfe das preußiſche
Staatsminiſterium in allen Stadien der Unterhandlungen
nicht hinreichend unterrichtet geweſen ſein oder der preußiſche
Miniſter hätte doch wiſſen müſſen daß ein Vertrag mit Ruß
land käme Dieſer Einwand löſt ſich ſehr einfach aus dem
Datum Am 28 Juni 1873 waren wir in den erſten Stadien
ſchriftlichen Verkehrs mit der ruſſiſchen Regierung und weder
ich noch irgend ein Menſch hat um dieſe Zeit mit einiger
Wahrſcheinlichkeit wiſſen können ob ein Handelsver
trag ob ein Geſetz über den Jdentitätsnachweis zuſtande
kommen würde kann alſo dem preußiſchen Miniſter für
öffentliche Arbeiten nicht der mindeſte Vorwurf daraus er
wachfen wenn er um dieſe Zeit etwas nicht wußte was um
dieſe Zeit überhaupt kein Menſch wiſſen konnte Zweitens hat der
Vorredner gelingt die Staffeltarife wären ein Handelsgeſchäft und
wenn das abgeſchlofſen wäre dann müßten auch zwei Kontrahenten
da ſein Der eine fei zweifellos die preußiſche Regierung der
aundere wer das wäre das wiſſe er nicht Jch werde das dem
Abgeordneten ſagen und ich bin erſtaunt daß er das nicht weiß
Hat er denn keine Keunkniß von den Antrag Eckels im preußiſchen
Abgeordnetenhauſe weiß er denn nicht wie tief im Weſten dieAbneigung gegen die Staffeltarife iſt hat er denn nicht die Rede

des Frhr v Schorlemer im Herrenhauſe geleſen Jch glaube
wer Kenntniß von all dem hat der wird auch wiſſen wer der
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r

das Recht Töer Dinge welche bairiſche Intereſſen berühren
a r ganz ohne Rückſicht an das Ge oder Mißfallen

Grafen Mirbach Ein Staffeltarif auf Baumwolle ſei aber
nicht verlangt worden Ueber die Petition bezw S fe

e Pulrin nan e Wie Jagd überrde in der entſchiedenſter i dieſemSeh e h eikt in ſten Weiſe auf bie
eheimra lhauſen vertheidigt dem Abv Hammerſtein gegenüber die Richti r der im eder

Eiſenbahnminiſterium aufgeſtellten Ziſern Die Annahme daß

durch Tarifmaßnahmen Rußlands das ruſſiſche Getreide billiger
über Danzig nach Berlin fahren würde als über Alexandrowo
iſt irrig Denn eine Herabſetzung des Tarifs nach Danzi
würde nur erfolgen wenn auch der ruſſiſche Tarif na
Alexandrowo herabgeſetzt würde die Relation würde dieſelbe
bleiben Der billigſte Weg ſei jedenfalls der zu See über
Danzig Die Lokotarife Danzig und Königsberg würden ſelbſt
verſtändlich beſtehen bleiben

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Die Herauffetzung
des Rohzuckerzolls bei der Einfuhr nach Finnland bedeutet für
uns keine Schädigung da unſer Export von Rohzucker nur ein
minimaler iſt Jm Gegentheil unfer ziemlich bedeutender
Export von raffinirtem Zucker nach Finnland wird dadurch nur
Vortheil haben Was die Behandlung der deutſchen Koloniſten
in Rußland anlangt ſo hat Frhr v Hammerſtein ſſen

hren daß dieſe deutſchen Koloniſten ruſſiſche Unterthanen
ſind Hört hört Die Behandlung derſelben iſt alſo eine
rein interne Angelegenheit Rußlands in die wir uns ſchon um
deswillen nicht einmiſchen können weil auch wir uns keine
ausländiſche Einmiſchung in unſere Angelegenheiten gefallen
laſſen würden Beifall links

Abg Frhr v Stumm a bemerkt dem Abgeordneten
v Hammerſtein die Frage deſſelben nach dem anderen Kontra

ſei eine gen überflüſſige geweſen Dieſer andere
ontrahent ſei eben die berechtigte Vertretung der betreffenden

Jntereſſen im Weſten und Südweſten und im Landeseiſen
bahurath Redner rechtfertigt weiter die Aufhebung der Staffel
tarife und tritt den Einwänden der konſervativen Redner gegenArtikel 19 und die zugehörigen Theile des Schlußprototols
entgegen Jn der Anſhebung des Der ehe liege für

e en die Kompenſation für die Aufhebung der el
rife

Abg Frhr v Hammerſtein konſ verweiſt nochmals darauf
daß der Miniſter Thielen ſeine Aeußerung gegen die Aufhebung der
Staffeltarife ja gerade in der für dieſe Aufhebung
beſtehenden Stimmung gethan habe Und namentlich auch habe
Herr Thielen genau gewußt wie man im Landeseifenbahnrath
über die Staffeltarife denke Er könne danach alſo doch nur
einen anderen Kontrahenten ſich denken

Abg Rickert beantragt den Schluß der Debakte den
das Haus auch annimmt

Art 19 wird mit großer Mehrheit gen
Art 20 enthält die zehnjährige Gültigkeitsdauer
Abg Graf von Kanitz Podangen beantragt hierzu den

Art 20 wie folgt zu faſſen
Der gegenwärtige Verkrag ſoll am 20 8 März 1894 in

Geltung treten und bleibt in Kraft bis zum Ablauf eines
Jahres von dem Tage ab an welchem er von einem der beiden
vertragſchließenden Theile gekündigt ſein wirdab Graf Kanitz konf betont er habe ſchon neuli

darauf hingewieſen daß Niemand die Konſequenzen eines ſolchen
Vertrags auf ſo lange Jahre hinaus überſehen könne Abge
ſehen von den politiſchen Bedenken könne man nicht wiſſen ob
nicht die Landwirthſchaft in eine ganz unhaltbare Lage kommen
würde Man habe geſagt Tarifverträge würden ſtets auf 10 oder
12 jährige Dauer vereinbart Daß das unzutreffend ſei beweiſe ſchon
das ruſſiſch franzöſiſche Abkommen dem er ſeinen Antrag nach
gebildet habe an habe geſagt die Jnduſtrie habe ein großes

ntereſſe ar einer langen Vertragsdauer Da brauche man
keine Sorge zu haben Rußland werde den Vertrag nicht
kündigen dazu fei ſein Jntereſſe an niedrigen Getreidezöllen zu
hoch Aber auch bei Abſchluß auf zehn Jahre Dauer liege
darin keine Garantie daß der Vertrag ſo lange gilt Ohne die
Vertragstreue beider Staaten anzuzweifeln ſei es doch ſehr leicht
möglich daß Meinungsverſchiedenheiten entſtehen und wenn erſt
einer der beiden Kontrahenten davon loszukommen ſucht ſei der
Vertrag auch bald gelöſt Das beweiſe das Verhältniß zwiſchen der
Schweiz und Jtalien Ausſchlaggebend aber ſei daß unſere
Ter nicht das Recht verlieren dürfe in den nächſten 10
Jahren etwas für die Landwirthſchaft zu thun Der Miniſter
Miquel habe geſagt in den nächſten 30 Jahren müſſe mehr
die Landwirthſchaft J als bisher Jhm ſei dabei zu
Muthe geworden wie dem Pharao als er die 7 fetten Kühe im
Traume ſah Er könne nur wünſchen daß Miquel ſich da als
der richtige Joſeph erwieſen hätte Jedenfalls dürfe ſchon des

der Vertrag nicht auf 10 Jahre abgeſchloſſen werden
Abg Meyer Danzig wird angeſichts der Aufhebung des

Jdentitätsnachweiſes für den Vertrag ſtimmen und auch fü
die zehnjährige Gültigkeitsdauer Obwohl ſonſt Gegner
Handelsverträge nehme er doch den Vertrag mit Rußland an
theils weil er in der Aufhebung des Jdentitätsnachweiſes wie
geſagt ein Aequivalent ſehe theils weil er fürchte daß ſonſt
der Reichstag aufgelöſt werden würde

Abg Graf Arnim Rp befürchtet ein weiteres Fallen
des Roggenpreifes als Folge des ruſſiſchen Handelsvertrags
Demgegenüber könne man nur mit Schrecken daran denken
daß man nun zehn Jahre gebunden ſein foll Wenn wir ein
mal mit Amerika einen Vertrag abſchließen ſollten dann wür
den wir das einzige Kompenſationsobjekt in einem Differential
zoll en Rußland beſitzene v Kardorff erklärt er ſtehe auf einem ganz andern

Standpunkt als fein Fraktionsgenoſſe Meyer Danzig und
lehne r Gründen der innern und äußeren Politik den Ver
trag ab

Abg Gräfe Deutjſche Ref P ſerigt ſich ebenfalls gegenden aus der namentlich die Bauern ſchädige nd
trotz des Grafen Caprivi werde doch das Geltung
behalten Hat der Bauer Geld hat s die ganze WeltAbg Frhr v Manteuffel Jch habe mich nur zum Worte
gemeldet um zu konſtatiren daß ich aus der Rednerliſte erfahren
habe daß kein Vertreter der verbündeten Regierungen ſich zu
dem Art 20 oder dem Antrage Kanitz zum Worte gemeldet
hat ich ſchließe daraus daß die Regierungen dem Antragewohlwollend der ſtehen Heiterkeit

Unter Ablehnung des Antrags Kanitz wird Art 20
zweite Contrahent

Abg Dr Schädker Ctr wahrt der bairiſchen Kammer unverändert angenommen
Art 21 wird ohne Debakte angenommen
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Das Haus geht an her zum Tarif A Zelle bei
der a nfrür nach ußlan

Bei der Poſition Friſche Früchte macht
Abg Dr Hahn Hoſp d Nat Lib auf die Wichtigkeit

dieſer Poſition für Deutſchland aufmerkſam die von Rußland
währte Konzeſſion ſei durchaus ungenügend da bei der Höhees ruſſiſchen Zolles von einem deutſchen Export nicht die Rede

ſein könne Rußland erhebe den vierfachen Zoll wie wir
Referent Abg Möller erwidert der von uns erreichte

zxuſſiſche Zollſatz liege unter dem von 1882 Die Jntereſſenten
in Lübeck und Hamburg ſeien durchaus zufrieden mit dem

r Zollſabe Hopfen ſtelt
im Zollſatz Hopfen ſte

Abg Weiß fr Vp feſt daß dieſe Poſition bei den
ereſſenten W Aufſehen erregt habe Er werde

en für den Vertrag ſtimmen wie er auch konſtatiren
Eönne daß die Hopfenbauer obwohl ihre Wünſche nicht erfüllt

rn doch Freunde des Vertrags ſeien Würde der Vorſchlag
Abg Lutz auf Erhöhnng des Hopfenzolls angenommen ſo

würde das nur bewirken daß Rußland ſich noch mehr auf den
enbau legt und ſeinen Hopfen veredelt Die Regierung
er die Thatſache daß ruſſiſcher Hopfen mit bairiſchem ver

miſcht werde etwas näher ins Auge zu faſſen
Abg Aichbichler Ctr hätte gewünſcht daß der Hopfen

mehr Berückſichtigung erfahren hätte
Abg Lutz konſ Wenn unſere Bevollmächtigten bei den

Vertragsverhandlungen den ruſſiſchen gewachſen geweſen wären
ſo hätten ſie erreicht daß der ruſſiſche und deutſche Hopfenzoll
auf gleicher Höhe feſtgeſetzt worden wäre Heiterkeit Wir
werden jetzt geradezu mit ruſſiſchem Hopfen überſchwemmt
werden ohne einen Schutz dagegen zu haben Schon jetzt ſei
die ruſſiſche Hopfenausfuhr ſehr bedeutend entwickelt

Staatsſekretär Frhr von Marſchall Es ſtehen ſich hier
die Anſchauungen der ſüddeutſchen Hopfenbauer welche in der
Poſition eine ſchwere Schädigung des ſüddeutſchen Hopfenbaues

hen gegenüber der Anſchauung daß der ruſſiſche Hopfenbanu
rch den Vertrag ruinirt werden würde Die letztere Anſicht

kann ich verſtehen die erſtere nicht Man ſpricht auch hier
von der Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Hopfen Jn Ruß
land werden zwiſchen 20 30 000 Doppelzentner Hopfen im
Ganzen produzirt etwa ſoviel wie die Produktion in Baden
und etwas weniger als die in Württemberg Baiern
produzirt 130 150 000 Doppelzentner alſo fünf mal ſo
viel wie Rußland Und Baiern produzirt zudem den
beſten Hopfen den es giebt Jm Ganzen hat Rußland
6000 Doppelzentner im vorigen Jahre bei uns eingeführt und
guch das nur wegen der Mißernte in Süddeutſchland Wo
bleibt da die Ueberſchwemmung mit ruſſiſchem Hopfen
Nun möchte ich fragen Was kann man mehr von einem Ver

trage verlangen als daß der Staat der den meiſten Hopfen
exportirt vom anderen Kontrahenten eine Zollermäßigung von
65 Proz erlangt Wenn man ſagt der ruſſiſche Zoll ſei noch
immer ſehr hoch ſo weiſe ich darauf hin daß trotzdem unſere
Ausfuhr ſich erheblich entwickelt hat Wenn es nicht
gelungen iſt den ruſſiſchen Hopfenzoll auf die Höhe des
unſeren herabzumindern ſo liegt das daran daß der
ruſſiſche Hopfenbau eine ſehr ſchwache Pflanze iſt während
unſer Hopfenbau ein gereifter Mann iſt Die Folge des Ver
trags wird nach meiner Anſicht nur ſein daß Dank der weſent

lichen Ermäßigung des ruſſiſchen Zolles unſere Ausfuhr dort
hin weſentlich zunehmen wird Und darin ſehe ich einen

weſentlichen Gewinn für unſeren Hopfenbau VBeifall
Abg v Staudy konſ Dem Staatsſekretär Freiherrn

v Marſchall kann ich mittheilen daß ich ſelbſt Hopfenbauer bin
und ich muß ihm ſagen daß unſer Qualitätshopfen dem
baieriſchen in keiner Weiſe nachſteht und trotzdem die Be
völkerung in meiner Gegend keineswegs beſonders intelligent
iſt hat es doch keine zehn Jahre gedauert bis ſie im Stande
war einen guten Hopfen zu erzielen

Abg Röſicke b k Fr Jch weiß ſehr wohl daß die
Hopfenbauer einen niedrigen Zoll haben wollen aber wir
müſſen der Regierung es doch Dank wiſſen daß es ihr gelungen
iſt den füheren Prohibitivzoll in ſolcher Weife herabzuſetzen
Jch begreife gar nicht wie ein Vortheil für den Hopfenbau
in Deutſchland aus der Ablehnung des Vertrages und dem

h des gegenwärtigen Zuſtandes wo der früher
deutende Hopfenexport auf Null herabgegangen iſt eintreten

joll Der ruſſiſche Hopfen iſt auch zu den allerbilligſten Preiſen
bei uns unverkäuflich weil er unverwendbar iſt Daß in Poſen
jetzt ein ſehr guter Hopfen produzirt wird gebe ich dem Abg
v Staudy zu Aber wie vieler Jahre hat es dazu bedurft wie
viele Jahre dauert es bis der poſenſche Hopfen einen ſolchen Ruf
erlangt daß er unter ſeinem eigenen Namen bei den Brauereien Ver
wendung findet Die Miſchung des ruſſiſchen Hopfens mit
deutſchem iſt in Jahren ſchlechter Ernte für uns ſogar von Vortheil
Die bairiſchen Hopfenbauer beklagen ſich aber viel mehr über die
Miſchung ihres Hopfens mit dem minderwerthigen elfäſſiſchen
märkiſchen und württembergiſchen Hopfen und da fällt ihr

ter in der That mit dem der Brauereien zuſammen Jn
den fränkiſchen Brauereien hat aber dieſer Tage eine erneute
Abſtimmung über dieſe Poſition in dem Vertrage ſtattgefunden
und 14 Stimmen haben ſich dafür erklärt und nur 4 dagegen
Gört hört links Ich glaube etwas von der Sache zu ver
ſtehen aber jenen 4 iſt kein beſonderes Sachverſtändniß bei
zumeſſen Was es mit den ſachverſtändigen Behauptungen des
Abg Lutz auf ſich hat können Sie ja aus ſeiner Behauptung im
vorigen Jahre erſehen daß eine hieſige große Brauerei deren Direktor
früher Mitglied dieſes Hauſes war ihr Bier mit Zuckerkouleur
färbe Hört hört Er hat nachher eine de und wehmüthige
Abbitte leiſten müſſen in einer ſchriftlichen Erklärung an den
Brauereidirektor Hört hört Hier habe ich dieſes Schrift
ſtück Lebhafte Zurufe Vorleſen Vorleſen

Präſident v Levetzow Dieſe Sache ſteht doch in ſehr
loſem Zuſammenhang mit dem Gegenſtand der Berathung

Abg Röſicke fortfahrend Jch lege dieſes Schriftſtückauf den Tiſch des Hauſes nieder Sie egſchen daraus welches

Recht der Abg Lutz hat ſolche Behauptungen hier aufzuſtellen
Jch hoffe daß er auch mir gegenüber eine ſolche dauernde und weh
müthige Abbitte Jeiſten wird Heiterkeit und Beifall

Abg Beckh Fr Volksp Wenn einmal Vermiſchungen
des deutſchen Hopfens mit ruſſiſchem vorgekommen ſein follten

muß man wegen eines räudigen Schafes nicht gleich die
9ze Heerde verurtheilen Daß die Hopfenbauer noch mehr

ougt haben ale der Vertrag ihnen bietet iſt ja ganz natürlich
ger das iſt nicht richtig daß die ſüddeutſchen Hopfenbauer in
ibrer Geſammtheit gegen dieſe n ſich erklärt haben

abDas der ruſſiſche Hopfen jemals an den alter herankommenwird werde Herr v Staudy ſicher nicht hen Wenn ein er

beblicher Füagang des Hopfenbaus ſtattgefunden hat ſo kommt das
Däher Daß vor e Bigen M n der Hopfen ſehr billig war und
dann eine Mißernte die Hopfenbauer beiroffen Ein
Syah in der Hand iſt beſſer wie eine Tanbe auf dem Daqſe

ws ſchon aus dieſem Grunde muß man dieſe Poſition an
nehmen

Abg Frhr v Manteuffel konſ Dem Abg Roeſicke
gegenüber bemerke ich daß der Hopfenzoll nach der Konzeſſion
immer noch 2 Mal höher iſt als in dem Tarif des
Jahres 1887 Dann iſt doch Thatſache daß auch in

Rußland ganz verſchiedene Qualitäten Hopfen gebaut werden
Die Hopfenbauern find in ungünſtiger Lage wer durch den
Hopfen reich wird das ſind die Hopfenhändler und dieſe haben
ein großes Intereſſe an der Einfuhr ruſſiſchen Hopfens zum
Zweck der Vermiſchung mit bairiſchem Die Ueberſchwemmüng
unſeres Marktes mit ruſſiſchem Hopfen wird zweifellos in Bälde
eintreten Vergleichen Sie doch die Einfuhrziffern 1889 wurde
noch gar kein ruſſiſcher Hopfen eingeführt 1890 bereits 3795
Pud 1891 ſchon 26 000 Pnud im nächſten Jahre 30 000 Pud
unn 1893 wurden 34 700 Pud eingeführt alſo im Zeitraum
von vier Jahren iſt die Einfuhr im Verhältniß von 1 10 ge
ſtiegen Wie ſoll das erſt werden bei zehnjähriger Dauer des
Vertrages

Abg Kröber ſüdd Vp bleibt im Einzelnen auf der
Tribüne unverſtändlich und ſcheint für die Poſition einzutreten

Abg Hilpert Bauernbündler bekämpft die Poſition und
vertritt die Anſicht daß der Vertrag in Bezug auf den Hopfen
nur den Hopfenhändlern zu Gute komme

Abg Lutz Jch bin zu einer Darlegung der vom AbgRöſicke berührten Angelegenheit enöthigt Jch habe in einer

hieſigen Verſammlung mir ein Urtheil über Berliner Biere
erlaubt und habe bei dieſer Gelegenheit den Namen einer
Brauerei genannt ich habe aber garnicht gewußt daß eine
ſolche Brauerei exiſtirte Stürmiſche Heiterkeit links Wenn
Sie das nicht glauben wollen ſo ſteht das Jhnen ja frei Der
frühere Abg Dr Hartmann ſagte mir es ſei gut wenn die
Sache friedlich zum Austrag käme Jch bin anch kein Freund
von Prozeſſen und habe an den Brauereidirektor Goldſchmidt
daher eine Erklärung erlaſſen in der ich meinen Jrrthum be
dauerte und ihm meinen Dank ausſprach daß die Sache in ſo
koulanter Weiſe geregelt worden iſt Das iſt doch nicht De
und Wehmuth Jch halte es für meine Pflicht und Schuldig
keit es zu ſagen wenn ich Unrecht habe Das iſt in
gutem Sinne liberal ob das Vorgehen des Abg Röſicke
liberal iſt überlaſſe ich dem Urtheil des Hauſes Jch habe
mir vorgenommen weder Berliner Bier zu trinken noch über
Berliner Bier zu ſprechen

Bezüglich des Hopfens kann ich ich glaube im Namen
meiner Fraktion erklären daß wir in nächſter Zeit eine An
frage an die verbündeten Regierungen richten wollen ob ſie
geneigt ſind die Hand dazu zu bieten daß einem Vermiſchen
und Verderben des dentſchen Hopfens mit ruſſiſchem ein Ende
gemacht wird

Ein Antrag auf Schluß der Diskuſſion wird an
genommen

Perſönlich bemerkt
Abg Röſicke er habe an der irrigen Behauptung des

Abg Lutz nur beweiſen wollen daß Herr Lutz der ſich Bauer
und Brauer nenne durchaus nicht ſo ſachverſtändig ſei wie man
ihn hinſtelle

Die Poſition Hopfen wird angenommen
Bei Poſition 74 Töpferwaaren bemerkt
s Graf Arnim Rp auf der Tribüne faſt unver

ſtändlich daß die Zuſtimmung der Induſtrie zum ruſſiſchen
Handelsvertrage eine künſtlich durch die Preſſe gemachte ſei

Staatsſekretär Frhr v Marſchäll weiſt dieſe Behauptung
als eine irrige zurück Der Zollbeirath beſtehend aus Delegirten
der Jnduſtrie habe dem Tarife ſchon t bevor noch die
Preſſe den Tarif kannte und ſich damit beſchäftigen konnte

Die Poſition wird bewilligt
Bei der Poſition Roheiſen 30 Kopeken pro Pud fragt
Abg Graf Kanitz el an wie es ſich mit der Bindung

dieſes Zolls nur auf 5 Jahre verhalte Während die Intereſſenten
erklärten daß ſie auf eine Ausfuhr von Roheiſen nach Rußlandkeinen Werth legten da man damit nur die ruſſiſche Eiſen
induſtrie ſtärken werde ſcheine der Eiſenbahnminiſter anderer
Anſicht zu ſein da er billigere Tarife für die Ausfuhr von Roh
eiſen nach Rußland einführe

Staatsſekretär Frhr v Marſchall Wir haben an dem
ruſſiſchen Zoll auf Roheiſen ein nur minimales Jntereſſe
Unſere Ausfuhr an Halb und Ganzfabrikaten von Eiſen iſt
durch die weſentliche Herabſetzung des ruſſiſchen Zolles außer
ordentlich begünſtigt Weshalb die ruſſiſche Regierung ſich zudieſer Herabſetzung entſchloſſen hat während ſie den Roheiſen

zoll aufrecht erhält das können wir der ruſſiſchen Regierung
überlaſſen

Abg Graf Kanitz Jch konſtatire aber daß die ober
ſchleſiſche Roheiſeninduſtrie früher ein ſehr lebhaftes Intereſſe
a weg Export nach Rußland hatte als der Zoll noch nicht
o hoch war

eher Frhr von Marſchall Wenn die Eiſen
induſtrie ſolche Konzeſſionen für ihre Ausfuhr an Halb und
Ganzfabrikaten erlangt ſo kann ſie denke ich auf die Roh
eiſenausfuhr verzichten

Die Poſition wird bewilligt
Bei der Poſition Galanterie und Toilettewaaren Kinder

ſpielwaaren bedauert
Abg Reißhaus Soz den Rückgang der Sonneberger

Spielwaareninduftrie durch die Schutzzollpolitik und namentuch
durch den Kampfzgoll auch die Zollherabſetzung jetzt werde nicht
mehr viel helfen dazu ſei ſie zu niedrig

Bundeskommiffar Frhr von Thielmann erklärt daß eine
weitere Hegeſchams der Zölle ſich nicht habe erreichen laſſen

Die Poſition wird genehmigt ebenſo der Reſt des
Tarifs A und nach unweſentlicher Debatte der zum Tarif A
gehörige Theil des Schlußprotokolls

Das Hans ſetzt ſodann die zweite Berathung des Kultyug
etats beim Kapitel 121 Elementarſchulweſen fort

Abg Brandenburg Eentt beſchwert ſich darüber daß
im Söoarbrücker Bezirke der geſchichtliche Leitfaden von Bockhaus
im Gebrauch fei obwohl derſelbe für die Katholiken verletzende
Stellen enthalte

Geh Rath Keopke bemerkt daß ein ſolches Buch an
keinem Seminar und ſeines Wiſſens auch an keiner Volksſchule
im Gebrauch ſei

Abg Janſen Centr empfiehlt Prännmerandogehalts
zahlung an die Lehrer

Miniſter Dr Boſſe erklärt daß man deſirebt ſein werde
in dem geplanten Lehrerbeſoldungsgeſetz eine befriedigende Löſung
dieſer Frage zu finden

Abg Motty Pole fordert daß Lehrer die polniſche
Kinder beſchimpfen und wie es in einem Falle vorgekommen
mit der Reitpeitſche ſchlagen verſetzt werden Vielleicht könnte
man ſie in Afrika verwenden

Miniſter Dr Boſſe erklärt daß Verfügungen gegen die
ſchlechte Behandlung der Kinder erlaſſen ſeien Alle angeb
lichen Mißhandlungen würden aber von der polniſchen Preſſe
zur Agitation benutzt und übertrieben Sehr richtig rechts
Jhm ſeien Klagen über ſchlechte Behandlung polniſcher Schul
kinder nicht zugegangen

Abg Dr Gerlach frk bittet die Polen nicht immer
neue Konzeſſionen zu veriangen Er rathe dem Miniſter
Landgraf werde hart Warnen müſſe er aber vor einer
weiteren Belaſtung der Gemeinden beſonders in Weſtpreußen

Miniſter Dr Boſſe erwidert daß das Lehrerbeſoldungs
geſetz zu einer gerechten Vertheilung der zur Verfügung ſtehen
den Staatsmittel dienen ſolle ohne daß eine Ueberlaſtung der
Gemeinden ſtattfinde

Abg Szmula Ctr beſchwert ſich darüber daß in Ober
ſchleſien zahlreiche Leute Strafmandate erhalten hätten weil ſie
ihre Kinder an katholiſchen Feiertagen nicht in die Schule ge
ſchickt haben

Abg Schroeder Pole führt Klage über die Behandlung
des Schulweſens in den öſtlichen Provinzen

Abg Dr Porſch Ctr fragt an weshalb in Oberſchleſien
die Zahl der Religionsſtunden nur vier betrage während wo
anders fünf gegeben würden

Miniſter Dr Boſſe bemerkt daß nur in einer Provinz
auf Antrag noch eine fünfte evangeliſche Religionsſtunde ein
geführt ſei

Abg Kelders nl wendet fich gegen eine Verfügung der
Regierung zu Düſſeldorf durch welche den Schulgemeinden
höhere Laſten auferlegt würden

Geheimrath Kuegler ſagt nochmalige Prüfung der An
gelegenheit zu

Abg Wurmbach nl bittetk den wenig leiſtungsfähigen
Jnduſtrieſtädten mit über 10 000 Einwohnern die gleichen Zu
lagen für das Schulweſen zu gewähren wie den Gemeinden
mit unter 10 000 Einwohnern

Abg v Schenckendorff nl ſpricht der Regierung ſeinen
Dank für die Einſtellung eines Betrages in den Etat zur
Förderung des Handfertig eitsunterrichts aus

Abg Conrad un a tritt für eine ausreichende
Unterſtützung der Schule für Handfertigkeitsunterricht ein welche
der Kreis Neurode im Intereſſe der armen Weberbevölkerung
eingerichtet habe und die 18 Klaſſen zähle

Abg Wurmbach nl empfiehlt ebenfalls die Weiter
entwicklung des Handfertigkeitsunterrichts

Das Kapitel wird darauf bewilligtBeim Kapitel 122 Kunſt und Wiſſenſchaft lenkt
Abg Olzem nl die h des Miniſters auf

die Verweigerung der Niederlegung des Sternthores in Bonn
deſſen Erhaltung nicht im Intereſſe der Kunſt deſſen Nieder

legung aber im Intereſſe des Verkehrs liege
Vom Regierungstiſch aus wird erwidert daß eine große

Anzahl von Knunſtfreunden ſich für die Erhaltung des Stern
thors ausgeſprochen habe

Abg Dr Beumer nl empfiehlt eine Trennung der
Vorbereitungsklaſſen von der Kunſtakademie ſelbſt damit minder
qualifizirten Schülern Gelegenheit gegeben ſei ſich nach Abſol
virung der Vorbereitungsklaſſe ſich dem Kunſtgewerbe zuwenden
zu können Jetzt ſuchten bei der Ueberproduktion an Künſtlern
viele im wilden Kampf ums Daſein die Aufmerk
ſamkeit auf ihre Perſon zu lenken um dadurch zu
proſperiren Daher komme ſeiner Anſicht nach auch der
kraſſe Realismus oder Cynismus der ſich jett in der Kunſt
breit macht und dieſelbe entnationaliſire Sodann bedauere er
daß anſcheinend die preußiſchen Akademiker bei Anſchaffungen
für die Nationalgalerie bevorzugt würden

Geheimrath Jordan erwidert letzteres ſei nicht der Fall
die Anſchaffungen würden nur nach ihrem Kunſtwerthe beurtheilt

Abg Kirſch Ctr empfiehlt den Ankauf von Kunſt
werken zu Verlooſungszwecken und tadelt die Zurückſetzung
der Staffeleimalerei hinter die Monumentalmalerei
dankt dem Miniſter dafür daß er auch jün
geren Künſtlern den Proöfeſſortitel in letzter Zeit
verliehen habe und bringt den Wunſch der Düſſeldorfer Künſtler
nach einem en Ausſtellungsgebäude in Düſſeldorf zum
Ausdruck Redner bittet um Erhaltung des Bergerthores in
gen deſſen Beſeitigung durch das Verkehrsintereſſe nicht

edingt ſeiMuſter Dr Boſſe bemerkt er habe die Niederlegung

des Thores abgeſchlagen Für die Monumentalmalereien ſeien
182 878 Mark ausgegeben wovon 66 860 Mark nach der Rhein
provinz gekommen ſeien Er halte die Monumentalmalerei für
ſehr wichtig Was die Frage des Künſtlerproletariats anlangtſo mache T der Regierung viel Sorgen Am liebſten würde

er es ſehen wenn wie in früheren Zeiten die Künſtler aus
dem Kunſtgewerbe hervorgingenDie weitere Berathung wird vertagt auf Dienſtag12 Uhr außerdem Etat der Zölle und Verbrauchsſteuern

Schluß 52 Uhr

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhans

34 Sitzung vom 12 März
11 Uhr Am Miniſtertiſche Dr Boſfe u A
Vor der en erklärt
Abg v Gliszezynski Coßau Ctr Herr v Heydebrand

hat am Sonnabend an uns die wohlwollend gemeinte Mahnung
erichtet uns möglichſt kurz zu faſſen Wir befinden uns aber
n der Minderheit und wir glauben eine Pflicht zu erfüllen

wenn wir die Uebelſtände unter denen wir beſonders ſchwer
leiden hier zur Sprache bringen Beifall im CentrumWenn das in Küheren Jahren nicht ſo ausführlich ehen iſt

ſo hatte das darin e Grund wir neuen Verhältniſſen

Das Kapitel wird nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen bewilligt
Beim Kapitel 123 Techniſches Unterrichts weſen führt
Abg Boettinger nl aus daß es an ſpeziellen chemiſchen

Technikern für die Elektrochemie fehle Es müßten mehr Lehr
ſtühle für dieſes Fach errichtet werden

Geheimrath Wehrenpfennig bemerkt die elekkro
techniſchen Jnſtitute eutſchlands ſeien alle noch
jungen Datums und man gehe jetzt in Hannover
und Aachen damit vor entſprechende Erweiterungs
bauten für dieſe h u ſchaffen wo dann

h Verſuche gemacht werden könnten die in den jetzigen
Räumlichkeiten nicht möglich ſeien Die Regierung h
Alles aufbieten um den Wünſchen 37 einer größeren Ent
wickelung der Elektrochemie und Elektrolyſe entgegenzukommen
zum Nutzen der Jnduſtrie

Das Kapitel wird bewilligt ufDarauf vertagt das Haus die weitere Berathung a

Wort n an m We Dienſtag i UhrSchuß u
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